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Die europäische Asterngelbsucht und ihre Übertragung durch Zwergzikaden 
Von Kurt Heinze und Lutz Kunze, 
Biologische Bundesanstalt, Institut für Gärtnerische Virusforschung, Berlin-Dahlem1) 
Die Gelbsucht der Sommeraster (Callistephus sinen-
sis) ist eine Viruskrankheit, die bereirts seit über 50 Jah-
ren aus Nordamerika bekannt ist. Das Virus befällt 
Gelbsuchtsymptome hervorruft. Es ist noch nicht ermit-
telt, ob es sich hierbei um das g'leiche Virus handelt 
wie in den Versuchen mit Macrosteles laevis oder um 
ein symptomato1ogisch sehr ähn-
liches Virus. 
neben zahlreichen Zierpflanzen 
viele Gemüsearten und Unkräu-
ter aus insgesamt 48 Pflanzen-
familien (Ku n k e 1 1953j. Es 
hat in den Vereinigten Staaten 
- vor a'llem in den Oststaaten 
und in Kalifornien - dem Zier-
pflanzen- und Gemüsebau.schwere 
Verluste zugefügt (Kunkel 1926, 
Severin 1929). Im Jahre 1935 
wurden erstmalig in Deutschland 
an Sommera,stern die Sym-
ptome einer Gelbsucht beobach-
tet (Richter 1936). 15 Jahre 
später wies Usc'hdraweit durch 
Propfübertragung nach, daß auch 
die·se in Mitteldeutschland aufge-
tretene Asternkrankheit' viröser 
Natur ist (münd!. Mitteilunq, un-
veröffentlicht) . Auch in Japan 
( Fu k u s h i 1930) und in Ungarn 
wurden gelbsuchtkranke Astern 
,gefunden, außerdem wurden 
Gefü:suchtsymptome an Komposi-
ten aus Rußland und der Tsche-
choslowakei beschrieben ( S u k -
hov and Vovk 1945, Blattny 
u. a. 1954). 
Als Uberträger der AoJterngefü-
sucht konnte vor etwa 30 Ja'hren 
Abb. 1. Symptome der europäischen Gelb-
sucht auf Sommeraster: Vergilbte Endblüte 
und chlorotische Seitentriebe. 
In Amerika treten heute zwei 
Stämme des As.terngelbsuchtvirus 
auf, die in ihrem Wirtspflanzen-
kreis ein wenig voneinander ab-
weichen (Ku n k e 1 1932)2). Beide 
Stämme werden durch Macroste-
les fascifrons (StaI) ( = M. divisus 
[Uhler]) übertragen, der kalifor-
nische Gelbsuchtstamm außerdem 
noch durch weitere 22 Zikaden-
arten (vgl. Heinz e 1951). Oh 
der Erreqer der einheimischen 
Stämme identisch ist oder zumin-
dest zur selben Virusart gehört, 
ist noch nicht erwiesen. Mög-
licherweise können in Europa 
qelbsuchtähnliche Symptome an 
Sommerastern auch durch ver-
schiedene, symptomatologisch 
ähnliche Viren hervorgerufen 
werden. Wir 'halten es daher für 
angebracht, vorläufig die in 
Deu:tsch1and auftretende Astern-
virose als europäische Astern-
gefösucht vom amerikanischen 
,, aster yeI!ows" z,u unterscheiden. 
Es sei in diesem Zusammenhange 
darauf hingewiesen, daß die 
in den USA eine Zika,de nachgewiesen werden ( K u n -
k e 1 1924). Durch die unten geschilderten Versuche 
ließ sich der Nachweis erbringen, daß die Asterngelb-
sucht in Europa. ebenfalls durch Zikaden übertragen 
wir.d und zwar durch die Ja•sside Macrosteles laevis 
(Rib.) ( = Cicadula sexnotata Fall. part.). Weiterhin ge-
lang es, auch durch die Jas,side Aphrodes bicinctus 
(Schrk:) ein Virus zu übertragen, das auf Sommerastern 
1) Die Untersuchungen wurden mit Unterstützung der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft durchgeführt. 
2) Neueste Untersuchungen von Ku n k e 1 (Progress of Vi-
rus Research 3. 1955 im Druck) haben gezeigt, daß Zinnia und 
Sellerie nicht nur vom kalifornischen Gelbsuchtstamm, son-
dern auch vom ostamerikanischen Gelbsuchtvirus - aller-
dings nur unter Schwierigkeiten - infiziert werden können. 
Ku n k e 1 bestätigt damit Angaben von Severin (Hilgar-
dia 8. 1934, 305-325). -
Krankheit in Europa im Freiland bisher nur an Kom-
positen festge:steHt wurde. Auch der Virusbefall der 
Asternbestände ist bei uns verhältnismäfäg gering; in 
den Jahren 1952 bis 1954 betrug er im Berliner Raum 
0,2-3,0 °/o. Sicherlich ist die Stärke deis Befalls weit-
gehend von klimatischen Faktoren abhängig. 
D i e e u r o p ä i s c h e A s t e r n g e 1 b s u c h t ruft 
auf Sommerastern (Callistephus sinensis) ähnliche 
Krankheitserscheinungen hervor wie das amerikanische 
„as'ter yel'lows". Symptome zeigen nur diejeni<gen· Teile 
der Pflanzen, die nach der Inf.ektion gebi1det werden. 
Nach einer Inkubation:sze.it von ungefähr 3-5 Wochen 
(gelegentlich auch schon nach kürzerer Zeit) entstehen 
zunächst Auflhel'lungen entlang den Blattiadern, so daß 
die AdHn si.ch auf der Sprei.te als ein gelblichweißes 
Netz abzeichnen. Auch dLe neugebildeten Blütenköpfe 
weisen starke Veränderungen auf. Die Blütenstände 
sind en'tweder durch die ungleiche Länge und Färbunq 
der bleichen Blumenkronenblätter stark verunstaltet 
und werden asymmetrisch oder sie bleiben klein und 
vergrünen bzw. vergilben voll'ständig (Abb. 1). Ist die 
Krankheit weiter fortgeschritten, so treiben am Stengel 
auch normalerweise ruhende Augen aus. Sie bilden 
dünne, chlorotische Seitentriebe, die mi't kleinen blu-
menähniichen Gebilden aus gelblichweißen Hochblät-
tern abschließen. Die Symptome erscheinen in Deutsch-
land an Frei'landastern gewöhnlich erst kurz vor der 
Blüte, also etwa ab Ende Juli. 
In unseren Versuchen wurde außer der Sommeraster 
auch Vinca rosea als Testpflanze verwendet. Dieser 
immergrüne, tropische Halbstrauch reagiert in ähn-
licher Wei'se auf die Virusinfektion wie die Aster. Die 
Blä'tter erkrankter Vinca-Pflan.zen zeigen Adernaufhei-
lung und ·sind häufig deformiert, die Blüten vergrünen, 
und aus vielen Blattachseln wachsen gelbliche Seiten-
triebe (Abb. _2). 
Abb. 2. Symptome der europäischen Gelbsucht auf Vinca' ro-
sea nach einer Virusübertragung durch die Zikade Macrn-
steJes laevis. 
Unsere Ubertragungsversuche waren zunächst darauf 
abgestellt, eine deutsche Insektenart zu ermitteln, die 
das Virus der europäischen Asterngelhsucht übertragen 
kann. Nach vorläufigen Ergebnissen (Heinz e 1951, 
S. 30) war anzunehmen, daß Zikaden aus der Macro-
steles sexnotatus-laevis-Gruppe· für die Virus,ausbrei-
tung von Bedeutung sind. Ein großer Teil der Uber-
t~agungsversuche wurde deshalb mit der 3-4 mm gro-
ßen Zwergzikade MacrosteJes Jaevis (Rib.) durchgeführt, 
<lie auf Asternbeeten rech:t häufig anzutreffen ist. Diese 
Zikade lebt in großer Za:hl auf Wiesen und Getreide-
feldern und wechselt von dort und von Grasstreifen 
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und Wegrändern zu Asternbeständen über. Sie bringt 
im Jahre 3 Generationen hervor, die Imagines erschei-
nen im Mai, Anfang Juli und in der 2. Augu'Sthälfte. 
Die Art steht dem Uberträger des „aster yellows';, 
Macrosteles fascifrons (Stal), verwandschaftlich sehr 
nahe. Außer Macrosteles Jaevis wurden auch einige 
andere po'lypha,g·e wiesenbewohnende Zwergzikaden, 
unter ihnen Aphrodes bicinctus (Schrk.), als eventuelle 
Uberträger in die Versruche einbezogen. In allen Fällen 
wurden nur Altlarven oder Imagines verwendet, die 
im Freiland gefangen oder - in einigen Versuchen 
mit Macrosteles - an Wegerich (Plantago major und 
P. Janceolata) und Gänseblümchen (Bellis perennis) ge-
züchtet worden waren. Strenq genommen bestand also 
die Möglichkeit, daß die Zikaden bereits ein Virus auf-
genommen hatten, bevor sie auf die Infektiön'SqueI'len 
gesetzt wurden. Diesem Umstande ist jedoch geringe 
Bedeutung beizumessen, da die Freilandfänge vorwie-
gend von Wiesengelände stammten und es in den Ver-
suchen vor allem darauf ankam festz.rnstellen, ob und 
welche Zikadenarten überhaupt für eine Ubertragung 
von Gelbsuchtviren auf Sommeraster in Frage kommen. 
Außerdem ergab die Weiterzucht von Macrosteles nie-
mal:s eine Spon:taninfektion der - mach vorläufigen 
Ergebnissen - gelbsuchtanfälligen Gänseblümchen. 
Die Ubertraqungsversuche wurden bei einer Tem-
peratur von 25° C durchgeführt; auch nach dem Abneh-
men der Zikaden wurden ·die Testpflanzen bei dieser 
Temperatur gehalten. Schon bei der Pfropfübertragung 
des Virus 'hatte sich närnlich gezeigt, daß die Ausbil -
dung der Symptome in erheblichem Maße von der 
Temperatur beeinflußt wird. Wurden auf gesunde Som-
mernstern gelbsuchtkranke Stengelspitzen gepfropft, 
so zeigten bei Durchschnittstemperaturen zwischen 18° 
und 20° C weniger als die Hälfte der gepfropften Pflan-
zen Symp'tome, bei einer ständigen Temperatur von 
25° C dagegen 750/o der gepfropften Astern. Um die Ver-
suche mit Zikaden unter möglichst gleichbleibenden 
Bedingungen ausführen zu können, wurde im Spät-
sommer 1953 mit Hilfe der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft in einem Gewächshaus eine kleine Klima-
anlage eingerichtet: Eine elektrische Heizung mit Kon-
taktschaltung hielt die Temperatur ungefähr auf einer 
Höhe von 25° C, die relative Feuchtigkeit schwankte 
zwischen 60 und 90°/o. Durch Zusatzbe'lichtunq mit 
Leuchtstoffröhren wurde die Tagesdauer auf 15 Stunden 
verlängert. 
Im einzelnen wurden die Versuchsbedingungen ziem-
lich stark variiert, um eine möglich:st große Wahr-
scheinlichkeit für ein positives Resultat zu erzielen. Die 
Saugzeiten der Zikaden auf den Infektionsquellen -
gelbsuchtkranken Sommerastern - betrugen in man-
chen Experimenten nur 8 Tage, in anderen Versuchen 
wurden sie auf 2-3 Wochen ausgedehnt. Unmittelbar 
nach Beendigung der Infektionssaugzei.t wurden die 
Tiere auf die Testpflanzen gesetzt und hatten dort 
7-15 Tage Gelegenheit, das Virus zu übertragen. Nach 
Ablau.f dieser Zeit wurden in den einzelnen Versuchen 
die überlebenden Zikaden auf neue gesunde Pflanzen 
weiter·gesetzt. (2. Testpflanzensatz), auf denen sie wie-
der 7-15 Tage blieben. Bei den Versuchen mit Macro-
steles war allerdings ein Wechsel der Testpflanzen nur 
in verhältnismäßig wenigen Fällen möglich, da die 
Tiere häufig schon während der Saugzeit auf der 1. Test-
pflanze starben. Die langlebigen Aphrodes konnten 
jedoch 4 Wochen und länger an den Testpflanzen ge-
halten werden, die in dieser Zeit 2- 3mul gewechselt 
wurden. In vielen Versuchen wurden nur Asltern als Test-
pflanzen benutzt, in anderen nur Vinca rosea, in man-
chen Versuchen aber auch beide Arten nacheinander. 
Auch die Zahl der virushaltigen Zikaden, mit denen in 
jedem Versuch die 1. gesunde Pflanze besetzt wurde, 
war nicht konstant. 
Die Ubertragung der europäischen Asterngelbsucht 
durch Macrosteles laevis (Rib.) gelang in den bisheri-
gen Experimenten sechsmal, und zwar dreimal auf Som-
mera·ster und dreimal auf Vinca rosea. In Tabelle 1 
wurden die einzelnen Versuche nach Testpflanzenart, 
Infektionss,augzeit und ZaM der aufgesetzten Zikaden 
zu Versuchisgruppen zusammengefaßt. Der Rubrik 
"Testpflanzen" is't zu entnelhmen, wie viele Pflanzen 
in jeder Versuchsgrupp·e a'ls 1., 2. oder 3. Testpflanze 
verwendet wurden, bzw. wie viele dieser Pflanzen er-
krankten. Spezielle Angaben über Zah'l und Saugzeit 
der Zikaden in den positiven Versuchen enthält Ta-
belle 2. Kontrollpflanzen, die nicht mit Zikaden besetzt 
waren, blieben gesund. Von den ~rkrankten Vinca-
Pflanzen ließ sich das Virus durch Pfropfung auf ge-
sunde Vinca rosea bringen. 
Tabelle 1 
Versuche zur Ubertragung der e uro-
päischen Asterngelbsucht durch 
Macrosteles la evis (Rib .). 
Infektionsquelle: Gelbsuchtkranke Callistephus sinensis. 
Saugzeit auf jeder Testpflanze: 7-14 Tage. 
Infektions- , Zahl I Zahl der 
saugzeit der Zikaden 
in Tagen Versuche i je Versuch1) 
8- 11 
14- 15 
über 15 
8- 12 
13- 15 
10- 14 
über 15 
!) 
1 
7 
8 
4 
3 
3 
2 
3 
2 
6- 10 
15 
7-10 
12-15 
10 
6-10 
10-15 
8-10 
4-5 
10-12 
Testpflanzen : 
Callistephus sinensis 
1. Satz 2. Satz 
ins- 1 er- ins- 1 er-
gesamtJ krankt gesamt krankt 
9 1 1 -
1 
7 
8 
4 
Vinca rosea 
1. Satz 
ins- 1 er-
gesamt krankt 
3 1 1 3 -
3 
1 
Callistephus sinensis und Vinca rosea 
1. Satz J 2. Satz 3. Satz 
Callistephus Vinca Callistephus 
ins- er- ins- 1 er- ins- 1 er-
gesamt krankt gesamt krankt gesamt krankt 
2 1 2 1 1 -~ ~l11i l~ 
1) Beim Aufsetzen auf die 1. Testpflanze. 
Tabelle 2 
P o s i t i v e V e r s u c h e m i t M a c r o s t e 1 e s 1 a e v i s. 
(Kranke Testpflanzen sind durch Fettdruck hervorgehoben.) 
~o C 1. Testpflanze 2. Testpflanze 3. Testpflanze 
" 
" " . '"' 
" 
m • E 
~'"' Zahl Saug- Zahl Saug- Zahl I Saug-s 
·3 .9 
" 
der zeit der zeit Art der zeit z ~ ·~ Art Ziku- ;n Art Zika- ;n Zika- in 
.s " den Tagen den Tagen den Tagen 
1 19 Call.1 12 11 'Vinca 10 
1 
11 Call. 
1 
3 5 
2 lO Call. 10 10 Vinca 10 15 Call. 6 10 
3 14 Call. 8 15 Vinca 6 10 
4 8 Call. 7 
1 
15 Call. 3 15 
1 
5 12 Vinca 6 8 
6 14 Call. 15 
1 
14 Call. 14 14 
1) Call. = Callistephus sinensis; Vinca = Vinca rosea. 
In den Versuchen mit Aphrodes bicinctus (Schrk.) 
wurden nur Freilandtiere verwendet, die ebenso wie 
Macrosteles zur Infektion an gelbsuch'tkranken Som-
merastern gehalten wurden. Auch durch Aphrodes bi-
cinctus ließ sich ein Virus auf Sommeraister und Vinca 
rosea übertragen, das auf diesen Pflanzen eine gelb-
suchtähnliche Erkrankung hervorrief. Insgesamt wur-
den 37 gesunde Sommerastern und 12 gesunde Vinca 
rosea mit je 4-9 Exemp'laren von Aphrodes besetzt. 
Von diesen Pflanzen entwi'ckelten 4 Astern und 2 Vinca 
rosea Symptome, die allerdings bei den erkrankten 
Sommerastern nich:t so deutlich ausgeprägt wa.ren wie 
in den Versuchen mit Macrosteles. Die von Aphrodes 
infizierten Astern zeigten zwar Adernaufhellung und 
Blütenvergrünung, doch fehlten an ihnen die chloroti-
schen Seitentriebe. Wegen der geringen Zahl der posi-
tiven Versuche können wir noch nicht entscheiden, ob 
diese Abweichungen im Krankheitsbild durch Alter 
und Entwicklungsbedingungen der Testpflanzen ver-
ursacht wurden, oder ob die Versuchstiere bereits im 
Freiland ein Virus auf.genommen hatten, das dem 
Asterngefüsuchtvirus symptomatologisch sehr ähnlich 
ist. Es wird deshalb hier auf die Wiedergabe der In-
fektions·saugzeit und des Umfanges der einzelnen Test-
pflanzensätze verzichtet. Die 5-8 mm große Zwerg-
zikade Aphrodes bicinctus ist auf Wiesen nicht selten, 
auf Sommeraster haben wir sie jedoch nur als Gelegen-
'heit:sbesucher beobachtet. Die A1t hat im Jahre nur 
eine Generation, deren Imagines in der Umgebung 
von Berlin ab Mitte Juli auftreten. 
Macrosteles Jaevis und Aphrodes bicinctus sind die 
beiden ersten Zikadenarten, die in Deutschland als 
U'berträger einer Pflanzenkrankheit nachgewiesen wur-
den. Wie B 1 a t t n y (1954) berichtet, gelang es in der 
Tschechoslowakei vor kurzem, das Stolburvirus durch 
Aphrodes bicinctus zu übertragen. Diese Virose befällt 
in Südosteuropa und Rußland verschiedene Solanaceen, 
vor allem Tomate und Tabak, rund ist jetzt bis Böhmen 
vorgedrungen. Auch der andere Uberträger dieser 
Krankheit, die Cixiide Hyalestes obsoletus Sign. (Cica-
dina Fulgoroidea), wurde in Böhmen gefunden. Aus 
Westeuropa sind 2 Zikaden als Virusüberträger gemel-
det, die Jassiden Macropsis fuscula (Zett.) und Euscelis 
plebejus (Fall .). Die erstgenannte Art überträgt die 
viröse St,auche der Himbeere (De F 1 u i t e r und van 
der Meer 1953). die andere eine Kleevirose (M a r a-
m o r o s c h 1953). Aus Nordamerika kennt man z. Z. 
über 70 virusübertragende Zikaden, in der ganzen Welt 
sind es etwa 100 Arten (Heinz e 1951 ). Es ist damit 
zu rechnen, daß in Deutschland auch noch andere Zika-
denarten bei der Ubertragung von Viruskrankheiten 
eine Rolle spielen. 
Zusammenfassung 
Die europäische Asterngelbsucht ähnelt in ihren Sym-
ptomen dem amerikanischen „aster yellows" weit-
gehend; es ist jedoch noch nicht erwiesen, ob beide 
Krankheiten durch das gleiche Virus verursacht wer-
den. Das Virus der europäischen A:sterngelbsucht 'ließ 
sich experimentell durch die Zwergzikade Macrosteles 
laevis (Rib.) auf Soinmeraster (Callistephus sinensis) 
und Vinca rosea übertragen. Da diese Zikadenart auf 
Asternbeeten ziemlich häufig ist, hat sie wahrscheinlich 
für die Virusausbreitung im Freiland erhebliche Bedeu-
tung. In Versuchen mit anderen Zikadenarten gelang 
ES, durch die Zwergzikade Aphrodes bicinctus (Schrk.) 
ebenfalls ein Virus zu übertragen, das auf Sommer-
aster und Vinca rosea gefösuchtä'hnliche Erkrankungen 
hervorruft. Die be.i>den genannten Jassiden sind die 
ersten Zikadenarten, die in Deutschland als Virusüber-
träger nachgewiesen wurden. 
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Eingegangen am 5. Juni 1955 
Schwarzringfleckigkeit des Kohls in Deutschland 
Von J. Ullrich (Aus dem Institut für Gemüsebau und Unkrautforschung der Biologischen Bundesanstalt 
Neuß-Lauvenburg). 
Im Herbst 1954 erhie'lten wir vorn Pflanzenschutzamt 
Stuttgart eine Einsendung von Koh'lblättern, die mehr 
oder weniger ausgeprägte, schwarzgefärbte Nekrosen 
aufwiesen. Wenn auch die typische Ringfleckigkeit 
fehlte, so war das Symptombild z. T. doch derartig 
charakteristisch, daß ein Befall durch das Schwarzring-
fleckigkeitsvirus (,.cabbage black ringspot virus") ver-
mutet werden konnte. Es war besonders das Bild 
eines fortgeschrittenen Befallstadiums vorhanden 
(Abb. 1), das große tiefschwarze und eingesunkene 
Nekrosen aufwies. Nach Auskunft des Pflanzenschutz-
amtes Stuttgart wird dieses Krankheitsbild seit drei 
Jahren in Württemberg beobachtet; der Befall soll 
z. T. recht bedeutsam sein. 
Wir erhielten durch mechanische Inokulation von 
Preßsaft aus dem eingesandten Material auf eine r 
Reihe von Testpflanzen charakteristische Reaktionen. 
Abb. 1. Symptome der Schwarzringfleckigkeit auf Weißkohl, 
fortgeschrittenes Befallsstadium. 
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N i c o t i an a g 1 u t i n o s a : Systemische Reaktion, 
ein gelbfleckiges Mosaik, bei tieferen Tempera-
turen großflächige Nekrosen. Auf den inokulier-
ten Blättern große Nekrosen_. Inkubationszeit 10 
bis 14 Tage. 
Abb. 2. Symptome der SdJ.warzringfleckigkeit auf Spinat. 
N. tabacum (,.Samsun", ,.White Burley"): Nicht 
s ystemisch, kleine, braune Loka'lläsionen auf den 
inokulierten Blättern. Inkubationszeit 7-10 Tage. 
Praktisch von Interesse waren die Reaktionen auf 
Spinat, Herbst- oder Wasserrübe (Brassica rapa var. 
rapa) und Blumenkohl, alle mit einer Inkubationszeit 
von etwa 2 Wochen. 
Spinat : Feinfleckiges Mosaik und chlorotische Flek-
ken (Abb. 2.). 
W a s s e r r ü b e : Anfangs undeutliche Fleckung der 
Blätter, später deutliche Mosaikfleckung und an 
älteren Blättern große chlorotische Flecken (Abb. 
3). 
B 1 um e n k oh 1 : Kleine rundliche chlorotische Flek-
ken, bei tieferen Temperaturen eine diffuse Flek-
kung auf den älteren Blättern. 
Der thermale Tötungspunkt lag nach unseren ersten 
orientierenden Versuchen zwischen 55° und 60° C. 
Ein Vergleich unserer Ergebnisse mit den Angaben 
von Tompkins und Gardner (1938) über das 
.. caubage black ringspot virus" zeigt eine völlige Uber-
einstimmung. Die Identität des von uns iso"lierten Vi-
rus mit dem Schwarzringfleckigkeitsvirus ist damit ge-
sichert. Interessant ist ein Vergleich mit dem vor ei-
